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UTTENWEILER (sz) - Eine Ver-
abredung zwischen Jugendlichen
endete am Donnerstagabend in
Uttenweiler mit einer Prügelei. Um
was es bei der Auseinandersetzung
ging, ist jetzt Gegenstand weiterer
Ermittlungen der Polizei. Ein 17-
Jähriger und ein 16-Jähriger hatten
sich gegen 19.30 Uhr zu einer Aus-

sprache auf einem Schulhof ver-
abredet. Der 16-Jährige brachte
einen 24-jährigen Bekannten mit,
der 17-Jährige eine Gruppe von etwa
zehn Personen. Diese schlugen und
traten auf den 16-Jährigen und den
24-Jährigen ein. Beide flüchteten
mit leichten Verletzungen. Die
Gruppe fuhr mit zwei Autos davon. 

Polizeibericht
●

Gruppe prügelt auf Jugendlichen ein

BAD BUCHAU/DAVOS - Der Schwei-
zer Alpenort Davos war bis Freitag im
Fokus des Medieninteresses. Mehr als
3000 Teilnehmer aus Wirtschaft, Po-
litik und Zivilgesellschaft diskutier-
ten beim Weltwirtschaftsforum unter
dem Motto „Für eine gemeinsame Zu-
kunft in einer zerrütteten Welt“. Wäh-
rend dieser drei Tage war die Anspan-
nung groß im Alpenort, Davos wurde
zum abgeschottetsten Ort der Welt.
Und mittendrin Johannes Schuster
aus Bad Buchau. 

Im Skiort Davos bestimmen in die-
sen Tage schwarze Limousinen mit
getönten Scheiben das Bild in den
Straßen. Stoßstange an Stoßstange
sind die Nobelkarossen der Teilneh-
mer des Weltwirtschaftsforums
(WWF) zu sehen. Und das den gan-
zen Tag, wie Johannes Schuster er-
zählt. „Das erinnert mich irgendwie
an Großstadtverkehr auf einer Spur
zu Stoßzeiten.“

Schuster ist seit Dezember in Da-
vos beschäftigt. Der Bad Buchauer ar-
beitet als sogenannter Chef de Rang
im Hotel „Seehof“, einem Fünf-Ster-
ne-Luxushotel, das zu den besten drei
Hotels in Davos zählt. Seine Aufgabe
besteht in erster Linie im Bedienen
der Gäste im Halbpension- und im À-
la-Carte-Restaurant. Zudem organi-
siert er Bankette im Hotel. 

Durch seine Arbeit im „Seehof“
hat er Kontakt zu einigen Promis. So
auch beim World economic forum
(WEF) wie es offiziell heißt. So habe
er mit Ursula von der Leyen, Vitali
Klitschko, dem brasilianischen
Staatspräsidenten, Bundeskanzlerin
Angela Merkel und dem französi-
schen Staatspräsidenten Emmanuel
Macron Bekanntschaft machen dür-

fen, so Schuster. „Besonders aufre-
gend für mich waren die Begegnun-
gen mit Königin Maxima von Holland
und Bill Gates, die ich persönlich mit
zwei anderen Kollegen bedienen
durfte“, erzählt
der Buchauer.
Auch die pom-
pöse Ankunft
von US-Präsi-
dent Trump
mit Helikop-
tern und riesi-
ger Secret-Ser-
vice-Karawane
war ein High-
light und hat ihn beeindruckt. Persön-
lich getroffen habe er ihn aber nicht,
weil der US-Präsident nicht im „See-
hof“ untergebracht war.

Solch eine Promidichte zieht na-
türlich auch jede Menge Sicherheits-
vorkehrungen nach sich. Überall im
Ort waren Sicherheitskräfte zu sehen.

Um die Hotels gab es Absperrzäune
und die ersten kleinen Kontrollen.
Überall standen zum Teil schwer be-
waffnete Securitys mit Maschinenge-
wehren. Auch auf den Dächern waren

Scharfschützen zu
sehen. 

Die Hotels wer-
den in diesen drei
Tagen ebenfalls zu
Sicherheitszonen.
„Unser Hotel ge-
hört zu den vier
Hotels mit der
höchsten Sicher-
heitsstufe“, be-

richtet der Bad Buchauer. Jeder Be-
sucher, jeder Mitarbeiter, muss wie
am Flughafen durch Personenkon-
trollen am Haupteingang. Und Zu-
tritt war auch nur durch den Haupt-
eingang gewährt. Ohne einen Hotel-
Badge (Ausweis) war kein Zutritt
möglich, auch nicht für Mitarbeiter.

„Das war schon etwas völlig Neues
für mich.“

Aber auch in der Stadt selbst sei
während dieser Tage und auch im
Vorfeld die Anspannung zu spüren. In
der Woche vor dem WEF werden zu-
sätzliche Unterkünfte für Gäste und
Personal aus dem Boden gestampft.
Auch Schuster hat für die Tage sein
Personalzimmer zur Verfügung ge-
stellt und ist in der Woche zu einem
Kollegen gezogen. 

Anspannung bei den Mitarbeitern

Aber all zu viel Zeit in seiner Woh-
nung verbringt er sowieso nicht. Die
meiste Zeit ist er beim Arbeiten. Ein
16-Stunden-Arbeitstag sei unter der
Woche keine Seltenheit. Und in der
WEF-Woche ist es nicht weniger. Die
Anspannung sei im Hotel zu spüren.
Denn „alles muss stimmen“, sagt er.
Auch wenn der gelernte Hotelfach-
mann aus Bad Buchau unter Strom
steht, gibt er sich entspannt. „Ich per-
sönlich bin relativ gelassen, weil ich
genau weiß, was ich zu tun habe“, sag-
te er am Donnerstag.

Seit Dezember ist Johannes Schus-
ter für die Wintersaison in Davos. Sei-
ne Ausbildung als Hotelfachmann mit
Zusatzqualifikation Hotelmanage-
ment hat er in einem anderen „See-
hof“, einem Hotel in Immenstaad am
Bodensee absolviert. In die Schweiz
kam er über die Beziehungen seines
Chefs Frank Hallerbach, der ihm dies
auch empfohlen hat.

Nun hat Johannes Schuster Davos
im Ausnahmezustand erlebt. Das
WEF ist vorbei, Anfang nächster Wo-
che hat er auch wieder ein paar Tage
frei und kann sich vom Stress erholen.
Und ein bisschen auf diese etwas an-
deren Tage in seinem Berufsleben zu-
rückblicken. 

Jede Menge schwarze Limousinen und jede Menge Sicherheitsleute beim Weltwirtschaftsforum in Davos: Unser Foto zeigt den Konvoi von US-Prä-
sident Donald Trump. FOTO: AFP/MEDINA

Sicherheitszonen, Stress und eine Königin

Von Bruno Jungwirth
●

Tage der Extreme beim WEF: Johannes Schuster aus Bad Buchau arbeitet derzeit in Davos

Johannes Schuster bei seiner Arbeit
im „Seehof“ in Davos. FOTO: PRIVAT

Königin Maxima war im „Seehotel“
zu Gast. FOTO: AFP

BAD BUCHAU (sz) - Ein SUV-Fahrer
hat am Sonntagmorgen in Bad Bu-
chau durch Überfahren der Ver-
kehrsinsel Schaden verursacht.
Gegen 4.40 Uhr überfuhr er an der
Kreuzung Wuhrstraße/Moosburger
Straße eine Verkehrsinsel. Er ließ
Sachschaden in Höhe von mehreren
hundert Euro zurück, so die Polizei

in einer Mitteilung. Wenige Minu-
ten später prallte in Moosburg ein
BMW gegen ein Gebäude. Der
36-Jährige Fahrer stand unter Alko-
holeinfluss. Der Mann dürfte auch
für die Unfallflucht in Bad Buchau
in Frage kommen, so die Polizei.
Diese sucht nun Zeugen und Hin-
weise.

SUV fährt über Verkehrsinsel 

BAD BUCHAU (sz) - Der 27. Januar ist
der Gedenktag für die Opfer des Na-
tionalsozialismus. In Bad Buchau er-
innern eine Stele auf dem jüdischen
Friedhof an die Ermordeten, eine
Stolperschwelle und die Tafel im
Park beim ehemaligen Bahnhof trägt
die Namen der Entrechteten und De-
portierten. So wird auch für künftige
Generationen die Erinnerung an die
jüdische Gemeinde weiter sichtbar
sein. 

Der ehemalige Bundespräsident
Roman Herzog hat den 27. Januar
zum Gedenktag für die Opfer des Na-
tionalsozialismus erklärt. Am 27. Ja-
nuar 1945 marschierte die Rote Arme
in das Vernichtungslager Auschwitz
ein und befreite die Überlebenden.
In seiner Proklamation mahnt Ro-
man Herzog: „Die Erinnerung darf
nicht enden; sie muss auch künftige
Generationen zur Wachsamkeit
mahnen. Es ist deshalb wichtig, nun
eine Form des Erinnerns zu finden,
die in die Zukunft wirkt. Sie soll
Trauer und Leid und Verlust ausdrü-
cken, dem Gedenken an die Opfer ge-
widmet sein und jeder Gefahr der
Wiederholung entgegenwirken.“

Erinnern möchte auch der Ar-
beitskreis Juden in Buchau an die
Zeit des Nationalsozialismus, aber
vor allem auch an die Zeit, als die jü-
dische Gemeinde Buchau mit ihrer
weithin sichtbaren Synagoge, die für
alle offen stand, eine der größten in
Württemberg war. Oft wird den Mit-
gliedern des Arbeitskreises davon
erzählt, wie jüdische Buben ihre
Klassenkameraden zur Bar Mizwa
eingeladen hatten oder wie man zum
Orgelkonzert in die Synagoge ging.
Wie man im Garten „vom Moos“ an
Purim, wenn der Baum mit Süßigkei-
ten geschmückt war, diese stibitzt
hat oder im Leichenzug mitging,
wenn jemand zum jüdischen Fried-
hof gefahren wurde. 

In den Erzählungen wird vom ge-
meinsamen Spiel mit Schulfreunden
berichtet, aber auch davon, wie die
Kinder nicht mehr miteinander spie-
len durften und dann plötzlich weg-
gezogen sind. Vor allem nachdem im
November 1938 die Synagoge brann-
te. Und es wird davon erzählt, wie
ehemalige Nachbarn abtransportiert
wurden und nie wieder zurückkehr-
ten. 

Erinnerung – aber nicht 
nur an einem Tag

Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus

Der Garten von Franz Moos. Hier wurde zu Purim immer ein Bau mit Sü-
ßigkeiten und Obst geschmückt für die Kinder. FOTO: PRIVAT

„Besonders aufregend
für mich waren die
Begegnungen mit

Königin Maxima von
Holland und Bill Gates.“

Johannes Schuster

BAD BUCHAU/AULENDORF (sz) -
Die Volkshochschule Oberschwa-
ben bietet seit einem Semester auch
die Prüfungsvorbereitung und die
Prüfung für Deutschkurse mit dem
höheren Sprachniveau B2 an. Wer
seinen ausländischen Berufsab-
schluss, zum Beispiel in der Pflege,
anerkennen lassen möchte, muss
diese Prüfung nachweisen. Bis 5.
Februar kann man sich für einen
Eignungstest für diesen B2-Kurs
anmelden.

Es sei nicht einfach für Kunden,
das eigene Sprachniveau einzu-
schätzen. Deshalb bietet die VHS
als Voraussetzung für den Vor-
bereitungskurs einen kostenfreien
Einstufungstest an. 

B2-Kurse im ländlichen Raum
sind selten und die Hürde zwischen
dem Sprachniveau B1 und B2 ist
hoch. „Unsere Kurse richten sich an
Teilnehmer, die ihren Kurs selbst

bezahlen. Die Prüfung eignet sich,
je nach erlerntem Beruf, auch für
die Anerkennung ausländischer
Berufsabschlüsse in Deutschland. 

Eine Anmeldung zum Einstu-
fungstest am 5. Februar 2018 als
Voraussetzung zur Teilnahme am
Kurs „Vorbereitung zur Prüfung
Deutsch B2“ ist persönlich bei der
Geschäftsstelle der Volkshoch-
schule Oberschwaben, Hauptstraße
35, 88326 Aulendorf, möglich. Der
Einstufungstest ist kostenfrei, der
Vorbereitungskurs kostet 150 Euro
und die Prüfung ebenfalls 150 Euro.
Voraussichtlicher Prüfungstermin
ist der 7. Juli 2018. 

Volkshochschule Oberschwaben
●

VHS bietet Deutsch-B2 Kurs und Prüfung 

Weitere Informationen unter:
Volkshochschule Oberschwaben,
Telefon 07525/ 9239340;
www.vhs-oberschwaben.de in-
fo@vhs-oberschwaben.de 
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Solarwärme- und Solarstromerzeugung bieten enorme Einsparpotentiale
Nutzung von Sonnenenergie rechnet sich mehr denn je

Bad Saulgau (mf): Steigende 
Strom- und Heizkosten fördern 
den Wunsch nach Unabhängig-
keit. Die Schwankungen der 
Sonnen-Energieerträge stellen 
jedoch eine große Hürde dar, 
denn Wärme und Strom wer-
den vermehrt benötigt, wenn 
die Sonne nicht scheint. „Um 
dies auszugleichen und Wärme  
und Strom zu speichern gibt es 
altbewährte und neu entwi-
ckelte Möglichkeiten, das Ein-
sparpotential ist enorm“ weiß 
Margund Förschner, Geschäfts-
führerin der Förschner GmbH 
aus eigener Erfahrung und den 
zahlreichen Bestätigungen ih-

rer Kunden zu berichten.

Ganz neu ist die Möglichkeit, 
über eine Strom-Flatrate die 
aktuellen Strompreise qua-
si einzufrieren und sich somit 
unabhängig von Stromkonzer-
nen zu machen. Aber auch die 
Erzeugung von Wärme durch 
Sonnenenergie ist – technisch 
richtig umgesetzt – eine clevere 
Möglichkeit, die Energiekosten 
niedrig zu halten und die finan-
zielle Zukunft zu sichern.

Wirtschaftlich betrachtet sind 
Investitionen in Sonnenenergie 
vor allem in der momentanen 

Niedrigzinsphase außerordent-
lich interessant. Rechnet man 
die Ersparnis in Zinsen um, sind 
10 % Rendite und mehr zu er-
zielen.

Zu diesen und weiteren in-
teressanten Themen (Heizen 
mit Holz, Wasserenthärtung, 
Gesundhei(t)zkörper, Badmo- 
dernisierung), finden am 
4. Februar bei Firma Förschner 
in Bad Saulgau, Neidlein-
straße 5 zahlreiche Vorträ-
ge statt. Nutzen Sie die Ge-
legenheit und informieren 
Sie sich beim diesjährigen

Dipl.-Ing. Achim Kimmich erläutert hier das 
100-%-Eigenstromprinzip


